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0. Einführung in das Themengebiet

Die traditionelle Musikindustrie steht vor erheblichen Problemen. Sie kann ihre 
„alten“ Wege in Sachen Musik-Produktion und -Distribution in der bisherigen 
Weise nicht mehr stur weiter beschreiten, wenn sie nicht untergehen möchte. 
Die „Neuen Medien“ haben dem ehemaligen Konsumenten, dem heutigen User, 
unglaublich viele Möglichkeiten an die Hand gegeben, seine Bedürfnisse zu befrie-
digen – sowohl legal als auch illegal. Den Mitgliedern der Musikindustrie machen 
genau diese neuen Möglichkeiten nun schwer zu schaffen, da ihre alten Konzepte 
überholt sind und sie vor dem Aufkommen des Internet-Booms nie über Alternativ-
wege nachgedacht haben und nachdenken mussten.

Aber gerade durch die schnelle Verbreitung des Internets und der „Neuen 
Medien“ hat sich vieles innerhalb unserer Gesellschaft und Wirtschaft verändert. 
Neue Möglichkeiten haben sich aufgetan, alte Techniken und Handlungsweisen 
sind von der Bildfläche verschwunden. Die Menschen haben Wege hinzugewon-
nen, um viel direkter und schneller als jemals zuvor an Informationen und Daten 
heranzukommen, sich gegenseitig auszutauschen. Besonders im Bereich der 
Musik und des Films werden diese neuen Wege auch in großem Maße durch die 
User genutzt, leider meist illegal. Und genau durch diese illegale Nutzung ist der 
Musikmarkt heute zu einem der interessantesten und am meisten diskutierten 
Bereiche innerhalb der Neuen Medien mutiert.

Ein Konflikt ist dabei zwischen den Konsumenten und der Musikindustrie ent-
standen mit dem vor einigen Jahren niemand rechnen konnte. Alle Beteiligten 
möchten dabei natürlich ihre Sichtweisen durchsetzen und Rechte verteidigen, 
wenn nötig auch vor Gericht. Insbesondere die Musikindustrie, da sie Verluste wie 
nie zuvor registrieren muss. Einstmals legale Musikkonsumenten sind nicht mehr 
bereit, die ihrer Ansicht nach überhöhten CD-Preise zu zahlen und beschaffen sich 
aus diesem Grund die Musik anderweitig, auf illegalem Weg. Rechtlich gesehen 
also, eine vollkommen nachvollziehbare Handlungsweise der Musikbranche. Aber 
welche Auswege und Alternativen können hier gefunden werden?

Bereits vor einigen Jahren haben sich erste musikbegeisterte Pioniere zusam-
mengetan und eine Bewegung abseits der Musikindustrie ins Leben gerufen, um 
gegen die ungerechte Behandlung von Musikern in Knebelverträgen, gegen ein 
minderes Preis-/Leistungsverhältnis von CDs und die Beschränkungen des Ange-
bots auf „Mainstream“-Musik zu protestieren. Diese Bewegung ist heute unter 
dem Namen „Netlabels“ bekannt. Genau diese Netlabels stellen nun eine Platt-
form dar, die auf der einen Seite jungen Künstlern eine Chance gibt, ihre Musik 
einem breiten Publikum über das Internet vorzustellen und das ganz ohne Verträge 
und kommerziellen Druck. Einfach nur um der Musik Willen. Ebenso bieten Netla-
bels auf der anderen Seite aber auch für Konsumenten eine Möglichkeit, qualitativ 
gute Musik legal aus dem Internet zu beziehen, mit Bezahlung auf freiwilliger 
Basis, unabhängig von der traditionellen Musikindustrie. Gute Musik wird dabei 
belohnt und durch die Konsumenten noch weiter verbreitet.

Die hier vorliegende Diplomarbeit „Netlabel „musiConnection“ mit angegliederter 
eCommunity -Marketingkonzept und Entwurf eines europäischen Online-Musik-
netzwerks“ möchte sich also nun genau diesen legalen und trotzdem kostenlosen 
Alternativwegen der Musikbeschaffung und den damit einhergehenden neuen 
Möglichkeiten für Musiker und Musikliebhaber zuwenden, ohne sich dabei mit 
Peer2Peer-Netzwerken oder illegalem Filesharing auseinanderzusetzen.
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Vielmehr soll ein konkreter Weg aufgezeigt werden, wie Musik im oder mit Hilfe 
des Internet publiziert und in gewisser Weise auch durch Lizenzen geschützt wer-
den kann. Wie Nachwuchsmusiker eine Chance zur Veröffentlichung ihrer Werke 
ohne großen Plattenvertrag bekommen können. Wie eine legale Alternative zur 
gewohnten Musikindustrie entsteht, ohne qualitativ oder kreativ minderwertig zu 
sein. Wie Bildungskonzepte in eine solche Plattform integriert werden können, um 
eine Ergänzung zu herkömmlichen Fortbildungswegen für Musiker und Musikinter-
essierte zu bieten. Und wie zusätzlich durch diese Maßnahmen Europa noch ein 
Stück näher zusammenrücken kann.


